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Berlin, vom 8. November. 
Se. Maj. der König haben dem Prälaten und Stadt⸗ 
pfarrer von Lariſch zu Groß. Strelitz, im Regierungs⸗ 
Bezirk Oppeln, den rothen Adler-Orden dritter Claſſe 


und dem Prediger Klein zu Alt⸗Gatersleden, in der 


Didces Aſchersleben, das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Tlaſſe zu verleihen geruhet. 
Aus dem Haag, vom 3. November. 

Igendes iſt das Königl. Geſetz in ze der Ver⸗ 
maͤblung der Prinzeſſin Mariane „Wir Wilhelm, von 
Gottes Gnaden, König der Niederlande, Fuͤrſt von 
Kaſſau-Oranien, Großherzog von Luxemburg u. f_ w. 
Nachdem Wir in Erwägung gezogen, daß die beabſich⸗ 

tigte Vermählung Unſerer vielgeliebten Tochter Wilbel⸗ 
mine Friederike Louiſe Charlotte Mariane der Nieder⸗ 
lande mit Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich 
Heinrich Albrecht, 11 5 Sr. Mai. des Königs von 
reußen, zu dem Gluͤcke Unſerer vielgeliebten Tochter 
eitragen und zugleich den Intereſſen der Nation vor⸗ 
| theilhaft fein wird, indem dadurch die Familienbande 
und die Verhaͤltniſſe der guten Nachbarſchaft mit dem 
Dreusiichen Hofe immer enger geknuͤpft werden; — und 
n Betracht des Artikels 13, des Grundgeſetzes baben 
Wir nach Anbdrung Unſeres Staats⸗Raths, und in 

Uebereinſtimmung mit den General Staaten in Folge 

des genannten rtikels des Grundgeſetzes beſchloſſen 

und beſchließen durch Gegenwaͤrtiges, zu der VBermäh- 

lung Unſerer vielgeliebten Tochter, der Prinzeſſin Wil⸗ 
elmine Friederike Louiſe Charlotte Drariane der Nieder⸗ 
ande, mit Sr. Königl. Hoheit, dem Prinzen Friedrich 
einrich Albrecht, Sohn Sr. Maj. des Königs von 
reußen, Unſere Einwilligung zu geben.“ 


us den Maingegenden, vom 6. November. 
1 8 ande ſind auf den 15. Januar 
in Stuttgart einberufen worden. 
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— Die Großherzogl. 


| Ju Verlage der Effenbartſchen Erben. 


ſchuͤtzerin der Armen gewefen fei. 


Paris angelangt. 
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begonnen. Se. K. H. der ſechsundſtebzigiaͤhrige Groß⸗ 
berzog, der aͤlteſte unter den ve ee Huren Ens 
pa's, eröffnete ſelbſt mit einer intereſſanten Rede den 
Landtag. Nach dem Gruße an die Staͤnde gedachte der 
Großherzog mit. Ruͤhrung ſeiner vor wenigen Tagen 
abgeschiedenen Fuͤrſtl. Gemahlin, die 53 Jahre hindurch 
feine Gattin, feine theure Freundin, ſeinem Lande eine 
wohlwollende Landesmutter, und ein mildthaͤtige Be⸗ 
Ee ſagt 

er ſehe, wie uͤberall im Lande den 2 Sehen 
ſich kei würde, und daß in den letztverßoſſenen Jahren 
ich kein Ereigniß mehr gefunden, welches dem Fuͤrſten 


fi liß gefu \ Fuͤr 
Stoff zur Unzufriedenheit hätte geben konnen. Dau 
ſprach er von dem aufbluͤhenden Wohlſtande des Landes, 


und bemerkte dabei, daß auch der Zollvertrag mi 

Krone Preußen hierzu beigetragen babe. Gender 
ſich weiter uͤber dieſen Vortrag, und ſagte, daß er der 
Uebereinſtimmang der Geſinnungen und Anſichten eines 
mächtigen Monarchen und der ſeinigen hinſichtlich deſ⸗ 
fen, was das Wohl der Unterthanen fordern koͤnne, feine 
Eutſtehung verdanke. Er erwähnte, daß der Abſchluß 
einer Uebereintunft in den Mbeinſchiffahrts⸗Angelegen⸗ 
heiten ganz nabe ſei, wandte ſich, nach mehreren Be⸗ 
merkungen uͤber die Verwaltung, gegen den Schluß zu 
den Uebeln, welche das Land, in Folge der diesjaͤhrigen 
Witterung, erlitten habe und ſchloß mit den Worten des 
Troſtes, nicht muthlos zu werden, da man ſchon 
Schlimmeres überſtanden, und mit der Verſicherung 
feines landesvaͤterlichen Wohlwollens feine fchöne Rede. 


Paris, vom 29. 

Am 26. d. M. iſt die zweikdv 
boren den 12. März d. J. in Safari (Sardinien), in 
Sie hat 2 Kopfe (daber auch einen 
doppelten Namen), 4 Arme, einen doppelten Oberleib, 
aber vom Nabel abwärts nur die Geſtalt eines einfachen 
Mädchens. Das Befinden der rechten Abtheilung 


October. 
ge Rita⸗Chriſtina, ge⸗ 


1 


(Rita) beſſert ſich; der linke Kopf iſt anmuthig gebaut; pflaſter und dergl. fühlt er gar nicht; feine Haut ſcheint 
der 10 und einfache Theil des Körpers 10 mac, gänzlich obne Empfindung zu fin. 77 ® Ä f 
wahrend die oberen Theile wohl genährt find. Näch⸗ Aus Neapel ſchreibt man, daß Galotti's Strafe in 
ſtens werden auch aus Neuholland die beiden zuſammen⸗ lebenslangliche Landesperweiſung 7 N worden ſel. 
gewachſenen, 18 Jahr alten, Siameſiſchen Knaben hier Sobald feine, Geſundheit, die ge itten hat, bergeftellt 
eintreffen. 2 fein wird, will er zuruͤck nach Corſika, wo er in dieſer 
Es iſt ziemlich außer Zweifel, daß Pirez im Schloſſe Woche noch erwartet wird. 
von Alfeite gefangen iſt. Der Intendant dieſes Schloſſes/ Paris, vom 3. November. ; 
Miguel Martigno, iſt mit feiner Bewachung beauftragt. Hr. Eynard erklart im Conſtitutionel, es habe feine 
Sämmtliche Papiere, die ſich in Pirez Zimmern befan⸗ Richtigkeit, daß er von der Griechiſchen Regierung er⸗ 
den, ſind in Beſchlag genommen worden: ſeine Moͤbeln cen geweſen fei, bei der Franz. um eine Unter⸗ 
hat man ſeinen Schweſtern geſchickt, ſeine Juwelen und uͤtung von 11 Mill. als eine Abſchlags⸗Summe auf 
fein Silberzeug, ſind jedoch in die Schaßkammer des das von Griechenland zu eröffnende Anlehn unter der 
Schloſſes von Quelez gebracht worden. Welches das Garantie Frankreichs und Rußlands anzuhalten; eben 
Schickſal des Gefangenen ſeyn werde, ist noch nicht I wahr ſei es auch, daß, nachdem er mit feinem Ge⸗ 
entſchieden, nur erfaͤbrt man, bei D. Simao Pichincha, uche abgewieſen worden, er ſich bereit erklart babe, die 
dem Guͤnſtlinge des D. Miguel, daß Pirez nur nach den Halfte der gedachten Summe aus eigenen Mitteln vor⸗ 
capverdiſchen Inſeln werde geſchickt werden, eine Depor⸗ aujeiehen, inſofern die Franz. Regierung die andere 
tation, die den Einwohnern von Liſſabon ſchr angenehm Halfte hergeben wollte; völlig gegründet 15 es ebenfalls / 
u fein ſcheint; denn man hat an den Straßenecken ein daß auch dieſer Vorſchlag im Miniſter⸗Raäthe discutirt 
yasni angeſchlagen gefunden, worin es ausgesprochen und verworfen worden fei; darum könne man aber noch 
wird, daß Pirez dort den Tod der Cortes Deputirten nicht behaupten, daß die Regierung ſich überhaupt ges 
vom J. 1823 büßen werde, welche der damalige Generals weigert habe, die Griechen ferner zu unterſtuͤtzen; der 
Intendant der Polizei dorthin bringen laſſen. Finanz⸗Miniſter habe vielmehr gleich nach Beendigung 
ö 28 des ebenerwaͤhnten Miniſter-Rathes ihm — agen 
Paris, vom 31. October. laſſen, „daß man in dieſem Augenblicke ſeinem Antrage 
Unſer Landsmann Pariſet befand ſich am 26. Auguſt kein Gehoͤr geben koͤnne;“ unter dieſen Umſtaͤnden habe 
u Larnaka 55 Eypern, und gedachte noch an demſelben er (Eynard), in Betracht des ihm von dem Grafen 
bend nach Alexandria abzureifen. Alle feine Vermu⸗ Capodiſtrias geſchilderten dringenden Beduͤrfniſſes des 
thungen — ſchreibt er — find. beſtaͤtigt worden, und Landes, ſich entſchloſſen, ganz allein zu thun, was er 
ein bereits 30 Jahre im Orient Ab Arzt theilte augenblicklich von Frankreich und der Ruſſ. Geſandt⸗ 
eine Ansichten? Nichts daucht ihm leichter, als die ſchaft nicht habe erlangen konnen; nachdem der See⸗ 
usrottung der Peſt; die Europdifchen Monarchen muͤß⸗ Minifter ſonach, auf feine Bitte, ein Schiff zu ſeiner 
ten es nur von Mahmud und Mehemed⸗Ni fordern. Verfügung geſtellt, habe er zunaͤchſt eine Summe von 
Die Vorſchlaͤge zu dieſem Zwecke wird er nach ſeiner 700,000 Fr. zur Beſtreitung der erſten nothwendigſten 
Rückkehr in einer Denkſchrift niederlegen 2 usgaben nach Toulon geſandt, von wo aus dieſes 
Der Meſſager meldet nach Privatbriefen aus Havana, Geld aller Wahrſcheinlichkeit nach am 2. d. M. nach 
die Gährung auf Cuba fei fo groß, daß ein allgemeiner dem Orte feiner Beſtimmung abgegangen ſel. — Am 
Ausbruch zu befürchten ſtehe. Schluſſe feines Schreibens ſagt Hr. Eynard „Ich bin 
N innig überzeugt, daß der Koͤnig von Are einem 
Paris, vom 1. November. ; unglücklichen Volke, das er bisher fo edelmüthig unters 
Die Wa meldet: „Geſtern iſt die Nachricht ein⸗ ſtuͤtzt hat, —.— Schutz nicht entziehen wird; ſchon hat 
gegangen, daß der Pabſtliche Nuntius zu Liſſabon am dieſer hochherzige Monarch einen neuen Beweis feiner 
15. Oct. ſeine diplomatiſchen Functionen wiederum an⸗ wohlwollenden Güte dadurch gegeben, daß er beſchloſſen 
getreten hat. Sonach erkennt der Römiſche Hof, nach bat, die nach Griechenland zurückgeſchickten Walſen auf 
dem Beiſpiel Spaniens, Don Miguel als legitimen 5 Koften, in der von dem Grafen Capodiſtrias in 
Koͤnig von eg an.“ — Vier und dreißig junge Aegina geſtifteten Anſtalt erziehen zu laſſen. Wie auch 
Araber, welche der Paſcha von Egypten, zur Erlernung das künftige Loos Griechenlands ausfallen möge, fo 
verſchiedener Kuͤnſte und Handwerke, nach Frankrei — 5 ich dieſem Lande ſowohl als dem Fuͤrſten, der 
ſchickt, find im Lazareth von Marſeille angelangt, und aſſelbe einſt regieren wird, durch den von mir gemach⸗ 
werden ſich, nach beendigter Tuarantaine, hierher ten Vorſchuß, welcher hoffentlich neuen Unruhen da⸗ 


begeben. ſelbſt vorbeugen wird, einen Dienſt erwieſen zu haben.“ 
Der Courier des Electeurs ſpricht von dem künftigen ea 5 
Könige von Griechenland und will wiſſen, England Perpignan, vom 15. October. 


wuͤnſche dazu den Kaiſerl. Deflr. General Prinzen von Man erwartete auf beiden Graͤnzen, daß der Dur 
Seen e arg, Kußland aber den a rl von reiſe des Infanten D. Francisco de Paula und 2 
Baiern, Bruder des Königs, erklärt zu ſehen. fantin Louiſe Charlotte keine von jenen Operationen 


Paris, vom 2. November. combinirt werden, um ſich wichtig und bei feinem Sou⸗ 
In Rouen befindet ſich ein Menfch, Namens Lambert, veraln geltend zu machen und daß die künftige Königin 
im Hospital, der ſeit einer ſchweren Verletzung in der Maria Chriſtina kein unſeliges Ereigniß auf ihrer 
Schlacht von Auſterlit ſich für geſtorben halt und nicht Durchreiſe zu beklagen finden werde aber d' Espana 
anders glaubt, als daß fein Körper eine bloße nachge⸗ bat es anders gewollt. Gegen 20 Perſonen ſind an die 
Pappe ft. Oft iſt er cen, Ech S „ — 5 gelockt worden, um ein Opfer zu werden und 
en. tiche, Senf⸗ 00 iche 
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‘ en fcheint ſchon laͤngſt geſponnen zu ſein; es aß von ſehr anſtaͤndig gekleideten und achtbaren Per⸗ 

ware zin m wieder Truppen auf jene Seite der ſonen kleine Abhandlungen über moraliſche a 

renden hinbeordert, um dieſe uͤbelthaͤtigen Entwürfe gioͤſe Gegenſtaͤnde in den Haͤuſern abgegeben werden, 
Zzufuͤhren. Nicht mehr waren es zahlreiche und be⸗ ohne dafür Zahlung zu fordern oder entgegen zu neh⸗ 

wafnele Banden, die man als vel quasi Aufrührer an ma Dieſe Abhandlungen find ſehr gut gejchrieben 
die Graͤnze geſchickt hatte; das Ding hätte dann ſo und beziehen fich alle auf die Bibel. Man ſchreibt dieſe 
wichtig ausgeſehen, daß es die Infanten erſchreckt haͤtte. Maaßregel einer Geſellſchaft frommer Leute zu, die es 
Sechs Perſonen nur wurden am 11. d. M. auf dem ſich zum Geſetz gemacht zu haben ſcheint, einer jeden 
Surede⸗Gebirge in dem, dem Hrn Barnedae gehörigen amtlie in der Stadt monatlich eine ſolche Schrift zu⸗ 
Walde und zwar in dem Holzſchlage las Mousgueras, kommen zu laſſen. Da der Inhalt derjelben bis jetzt 
wo fie in einer Bretterhütte ausrüheten, feſtgenommen jedesmal verftändig und belehrend geweſen iſt, fo findet 
und nach Figueras ins Gefaͤngniß geführt; zehn andere die augenſcheinliche Abſicht der Geſellſchaft, die Sitten 
wurden diesſeits auf den Bergen bei Ceret von den beſonders der dienenden Claſſen zu verbeſſern, immer 
Franz. Truppen feſtgenommen und in die Gefaͤngniſſe mehr Beifall. 
diefer Stadt gebracht, gerade am 13., als am Tage, wo London, vom 30. October. 
das Infanten⸗Paar uͤber die en kam. Die erſte⸗ „Der Umſtand,“ ſagt die Times, „daß die Schwe⸗ 
ren, in dem (Frankreich angebdrigen). Wald von Surede ſter Don Miguels, Gemahlin des Marquis, von Loule, 
vorgefundenen ſechs wurden dort durch verkleidete Spa⸗ und die Graͤfin von Villaflor, Gemahlin des aͤrgſten 

| Nier ergriffen und nach Spanien, um den Tod zu er⸗ Feindes von Don Miguel, ſich beide im Exil zu Paris 
leiden, geſchleppt; die andern zehn werden nach den befinden, liefert eine practiſche Darlegung von der 
Depots im Innern von Frankreich abgeführt werden, Natur der jetzt in Portugal. beſtehenden Regierung.“ 
wie es bisher immer gehalten worden. Graf d'Espana 
bat den Amtmaͤnnern, Alealden und Pfarvern in den i London, vom 31. October. 
Doͤrfern auf der Graͤnze anbefohlen, alle Einwohner zu Die Times melden Folgendes über die neueſten Ex⸗ 

TDaffnen, ſobald mit der Sturmglocke geläutet würde. perimente des Feuerkdnigs, Hrn. Chabert: „Dieſes au⸗ 
Dies laßt uns vermuthen, daß bei der Durchreiſe der beneldentliche Individuum nahm geſtern eine außeror⸗ 
neuen Königin abermals Verſchwörer an die Graͤnze dentliche Veranderung mit ſeinen Verſuchen vor. Nach⸗ 


werden werden. ? dem er feine Hände in geſchmolzenem Blei gewaſchen 
8 ort Louis, vom 15. Zull 10 00 wollte ey mit 1 a ausge 7 — 
reiben des blinden Lieutenants Holman. er eben feine gewöhnliche Doſis Phosphorus ver⸗ 
ee iffe Maidftone am 8. d. ſchlucken, als ein Fremder (wie ſich ſpater auswies, der 


1. ier in dem K. Sch 0 
iu n Zagen vom Aba t der guten Hoffnung an 1 Ebemiker Cooper aus Exeter) ihn aufforderte, flatt deſſen 
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unſer Freund Dr. Lyall einen Theelöſſel Blaufäure zu nehmen. Anfangs weis 
kam denſelben Tag hier an, nachdem er von der Königin gerte er ſich, weil er noch gewiſſe Vorkehrungen treffen 
von Madagascar den höflichen Wink erhalten, daß ihre müßte, bevor er dieſes ſtärkſte aller Gifte verſchluckte: 
Götter ihm nicht erlauben wollten, länger auf ihrem äußerte aber bald darauf, er habe dffentlich erklart, einen 
Gebiete zu weilen. Vor ſeiner Abreiſe von Tananarive Theeloͤffel Bläufäure, eine halbe Unze Arſenik, und 6 
ſchiedene Proben ausſtehen müſſen, Gran Pbosphorus in einer Viertelſfunde nehmen zu 

um die Eingebornen zu überzeugen, daß er kein Zaube⸗ wollen, und werde fein Wort nicht zurückziehen: dage⸗ 
rer ſei. Zuerſt nahmen ſie ihn und feinen Alteſten Sohn = hätte er fich immer vorbehalten, das Gegengift ie 
efangen und fchleppten fie nach einem Dorfe, etwa Voraus nehmen zu duͤrfen. Er verließ hierauf das 
che Miles von Tananarive, wo ſie genau bewacht Zimmer, nahm das Gegengift und kehrte in einigen 
wurden, und nur aus dem Hauſe oder hinein gehen Minuten zuruͤck. Eben wollte er einen Theeloͤffel aus 
durften, wie ihre Götter es geboten. Dieſe Götter bes feiner Phiole füllen, als Hr. Cooper ihm die ſeinige vor⸗ 
fichen gemeinhin aus Stücken von einer Baumwurzel, ſchlug, womit der Feuerkoͤnig zufrieden war, und jenen 
mit Tuch umwunden. So blieben ſie fuͤnf Tage, nach bat, ſelbſt auszugießen. Hr. Cooper weigerte ſich und 
welchen auch des Doctors Frau und feine uͤbrigen vier warnte ihn, denn drei Tropfen jenes Giftes würden den 
Kinder zu ihm geſchickt wurden. Nachdem Frau Lyall ſtärkſten Mann tödten. Nach mehrfacher Weigerun 
und ihre Familie zu ihm gekommen waren, paßten ſie reichte endlich Hr. Cooper dem Feuerkbnige feine Phbio e 
die Gelegenheit ab, Schlangen in ihre Käufer. zu werfen hin, und allgemeines, Aufſehen erregte die zitternde Hand 
welche Häuſer klein ſind, ſo daß die Familie drei zu des Erſteren und die ſeſte Hand des Letzteren. Die 
rer Wohnung brauchte); dies geſchah, um zu ſeben, Aengſlichkeit war übekaus groß, und Alles Yet dem 
ob diefes Geziefer den Zauberer oder eins und andres Feuerkoͤnige zu, er ſollte einen. fo gewagten Verfuch nicht 
feiner Angehörigen beißen wuͤrde; zum Gluͤck geſchah es vornehmen. Dieſer aber fühlte, daß ſeine Ehre auf 
nicht. Bas währte jo vier Wochen, wo fie denn aufs dem Spiel ſtaͤnde, ließ ſich auf ein Knie nieder und bat 
hörten, ihn zu plagen; nach dieſem, ungefähr vor vier⸗ die ihm zunächſt ſtehende Perſon, ihm das Gift in die 
zehn Tagen, beſchloſſen die Götter, er ſolle ſich jogleich Kehle hinunter zu gießen. Niemand wagte es: fü gab 
an die Kulte begeben und die Inſel verlafen. Dies find er ſich denn ſelbſt das Gift ein, und erhob ſich wieder. 
rivat⸗Mittheilungen an mich; Doctor Lyall wil dem Einen Augenblick ſchwankte er hin und her, die Augen 
ublitum keine machen, da er fühlt, daß er in feinem rollten ihm furchtbar im Kopfe und fein ganzes Anfchen 
Siplomasifchen Character es nicht kann. Was mich be⸗ war verwildert. Die allgemeine Beſtuͤrzung wurde in⸗ 
trifft, denke ich nicht länger als zwei Monate hier zu deſſen bald gehoben, als er, nach einer gewaltſamen An⸗ 
bleiben und dann nach Bengalen abzugehen. fſtrengung, wieder zu ſich kam, und erklaͤrte, alle Gefahr 
== Rewyork, vom 2. October. ſei vorbei. Nun erfolgte der lauteſte Beifal, und Alles 
Es findet hier ſeit einiger Zeit ſehr oft der Fall Statt, fragte den Fenertönig, wie ihm zu Muthe geweſen jei? 


Er entfchuldigterfich anfangs, daß er noch zu verwirrt 
jet, uin Antwort geben zu konnen; nach einiger Erho⸗ 
lung erklaͤrte er indeſſen, er habe nur ein ſeltſames Ge⸗ 
fühl in den Schlaͤfen und Augen empfunden, das aber 
vergangen ſei und nur eine gewiſſe Schwere zuruͤckge⸗ 
laſſen habe. Er erklärte hierauf, noch einen halben 
Theeloffel voll nehmen zu wolen; dieß wurde indeß 
nicht geſtattet. Bei Unterſuchung der beiden Phiolen 
fand es ſich, daß die des Feuertöͤnigs das ſtaͤrkere Gift 
enthielt. Ungeachtet des Widerwillens der meiſten Zu⸗ 
ſchauer, wurden hierauf vier Tropfen einer Katze einge⸗ 

eben, die ſogleich Convulſionen bekam und in andert⸗ 

alb Minuten todt war. Ein anweſender Arzt ſetzte ſo⸗ 
dann ein Atteſt auf, welcher von der Geſellſchaft unter⸗ 
zeichnet wurde, des Inhalts, daß der Feuerkönig 60 bis 
80 Tropfen Blauſaͤure verſchluckt habe. Letzterer nahm 
el noch 21 Gran Phosphorus.“ Sollte Betrug 
ſtattgefunden haben, fo koͤnnte dieß jedoch nur im Ein⸗ 
verſtandniſſe mit Hrn. Cooper und durch Verwechſelung 
der Phiolen geicheben fein. Die Times zweifeln in⸗ 
deſſen nicht, doß der Feuerkoͤnig Anſtalten treffen werde, 
auch dieſe Zweifel hinwegzuraͤumen. Er behauptet 
guch, ein Mittel gegen die Waſſerſcheu entdeckt zu ha⸗ 
ben. Binnen 6 Monaten gedenkt er daſſelbe zur Voll⸗ 
kommenheit zu bringen, und it alsdann erbdtig, ſich von 
jedem tollen Hunde beißen zu laſſen. 


„ 
London, vom 3. November. 

Die Unterſuchungen in Cork ſind nunmehr geſchloſſen; 
die übrigen Verhafteten (außer den vier zum Tode ver⸗ 
urtheilten) ſind wegen nicht hinlaͤnglichen Beweiſes ge⸗ 
en dieſelben, von der Jury frei 1 worden. 
ie Hinrichtung der Verurtheilten iſt auf den 14. d. M. 
feſtgeſetzt worden. 
> Semlin, vom 21. October. : 
Man hat hier Nachrichten aus Conſtantinopel bis 
zum 9. d. M. erhalten. Nach denſelben, war Halil 
Paſcha bis zu dieſem Tage noch nicht von Couſtantino⸗ 
pel abgegangen, die Zuruͤſtungen zu feiner Reiſe dauer⸗ 
ten aber noch immer fort. Taͤglich — ſchreibt man 
ferner — erhalten wir neue Beweiſe von dem Willen 
unſerer Regierung, die Friedensbedingungen treulich zu 
erfüllen. Die Händeksfreiheit wirkt wohlthaͤtig auf den 
Gang der Geſchaͤfte, und vom 25. Sept. bis zum 9. 
Oet. zaͤhlt man uͤber 160 Schiffe von allen Flaggen, 
welche vom Mittellaͤndiſchen Meere kamen und in das 
ſchwarze Meer ausliefen. Auch 3 Schiffe unter Ruf, 
5 1 find — aber ohne ſich auszuhalten und einen 
irman einzuholen — an der Hauptſtadt voruͤbergeſegelt. 


Serviſche Gränze, vom 19 October. 
Im Pallaſte des Paſchn's von Belgrad ſollen in die⸗ 
ſem Augenblicke wichtige Unterhand 1 55 ſtattſinden, 
die ſowohl auf die- von der Pforte zu erlegende Kriegs⸗ 
Contribution als auf die neuen politiſchen Einrichtun⸗ 
gen Serpiens Bezug haben. Wie es heißt, find meh⸗ 
kere Griechiſche und Iſraclitiſche Kaufleute von dem 
Paſcha über die Mittel zu Nathe gezogen worden, wo⸗ 
durch die Pforte am leichteſten und ſchnellſten ihre ge⸗ 
gen Rußland uͤbernommenen Zahlungsverbindlichkeiten. 
erfuͤlen könnte. Bekanntlich iſt der he ein guter 
Financier, ſo weit fich dies von einem Tuͤrken erwarten 
laßt. Er hat früber ein wichtiges Handlungsgeſchaͤft 
geführt; der Wechſel des Gluͤcts und neue Verhaͤltniſſe 
fuͤhrten ihn der militaͤriſchen Laufbahn zu, in welcher 


er ſich auf ſeinen 


8 jetzigen Poſten emporſchwang. Er 
wird von der Pforte bei Geldgeſchaften haͤufig i Ratbe 
gezogen, und man ſcheint bei den gegenwartigen Um⸗ 
landen wieder feines Raths zu bedürfen. Der Bere 
traute des Paſcha's iſt ein Iſraelit Namens Heine, der 
letzt unaufhörlich mit ihm arbeitet, und die ungewohn⸗ 
bol Sen ode nens — Kaufleute veranlaßt bach 

. t jagt au er Fuͤ i a 
Beige Tome, ch/ Fuͤrſt Miloſch werde n 

u hebmende Berfügung zu beſprechen. Die Servier wollen 
in diejem Fuͤrſten ihren kuͤnftigen Hospodar ſehen, und 
verſichern, es ſei daruber in Adrianopel verhandelt wor⸗ 
den, Servien wuͤrde eine Verfaſſung wie die Fuͤrſten⸗ 
thüͤmer erhalten, und Miloſch Hospodar werden. Ja 
man behauptet, daß nach einer gewiſſen Zeit die von 
den Tuͤrken beſetzten Serviſchen Feſtungen geraͤumt un 
den Serviern übergeben werden ſollten, und daß als⸗ 
dann kein Muſelmann mehr au Serviſchem Gebiete 
wohnen werde. So unwahrſcheinlich dies Alles lautet, 
ſo finden doch dergleichen Geruͤchte ihr Publikum, das 
fie mit blindem Zutrauen aufnimmt. Mit Recht freuen 
ich jetzt die Servier des Gluͤckes der Ruſſ. Waffen, das 
bnen den Genuß der ihnen ſchon durch den Tractat 
von Afierman ſtipulirten Begünſtigungen verſchaßft bat, 
deren fie ſich auch durch ihre ruhige Haltung würdig 
zeigten, während der Krieg an ihrer Gränze fie leicht 
zum Ungehorſam gegen die Pforte hätte verleiten koͤn⸗ 
nen. — In Adrianopel ſoll, jo oft die Ruſſ. Truppen 
einen Öffentlichen Gottesvienſt halten, die ganze Bevbl⸗ 
kerung der Stadt herbeiſtroͤmen, um Augenzeuge davon 
zu fein und Wohlgefallen daran zu aͤußern. Auch an 
andern von den Kuffen veranſtalteten Feſtlichkeiten nch⸗ 
men viele Tuͤrken Theil, und es ſoll einen ſeltſamen 
Anblia geben, in den von dem Ruff. Militär oder deſſen 
Gefolge errichteten Neſtaurationen und Schenken die 
levpagıen Nuſſen mit eraſtbaften Türken in bunter Reihe 
gemiſcht ſich gegenſeitig Geſundheiten zutrinken zu ſeben. 
Denn auch die Türken verſchmähen den Wein nicht 
n fur viele ſcheint er ſchon ein Bedurfniß zu 

erden. 

Serviſche Graͤnze, vom 20. October. 

Unter den Tuͤrken ſoll ſeit Bekanntwerdung des Frie⸗ 
dens eine große Gaͤhrung berrſchen, und mehrere Pa⸗ 
ſcha's ſollen entſchloßen ſein, dem Sultan allen Ge⸗ 
borſam zu verjagen. Dies wird wenſgſtens in Handels⸗ 
briefen aus Sophia gemeldet, die noch hinzufuͤgen, daß 
die Fortdauer der Eziſtenz des Sultans dußerſf unſicher 
geworden jei, welche Wendung auch die Ereigniſſe neb⸗ 
men mögen. Der zum außerordentlichen Botſchafter 
nach Petersburg beſtimmte Halil-Paſcha fol bereits feine 
Paſſe erhalten haben, und dürfte in Kurzem feine Reiſe 
antreten. Man glaubt, daß die Räumung von Adria- 
nopel um die Mitte kuͤnftigen Monats beginnen werde. 
Der Handel fängt an fche lebhaft zu werden; doch iſt 
os ſonderbar, daß das Gold, beſenders die Dukaten, im 
Preiſe fallen, ſiatt zu ſteigen, wie man nach den Zab⸗ 
lungen, welche die Pforte in Gold zu leiſten hat, hätte 
vermuthen ſollen. 

Tuͤrkiſche Grenze, vom 27. October. 

In einem Schreiben aus Conſtantinopel vom 17. 
Oct. wird Folgendes mitgetheilt: Am 27. Sept. um 
halb 9 Uhr, bemerkte man bier eine ſtarke Erderſchüt⸗ 
terung. An demſelben Tage wurden wieder mehrere 
Tuͤrken, die zum Complott der . gehörten, 
enthauptet; ein gleiches Loos traf am folgenden Tage 


um ſich mit dem Paſcha uber manche 


———— —-————u—v— 


2 junge Türken, die ſich das Zeichen der Janitſcharen 
auf die Arme gezeichnet hatten. — Unſere Regierung 
bat uͤber den geſchloſſenen Frieden noch keine Bekannt- 
machung erlaſſen. Bei dem Abſegeln der Ruf. Flotte 
von den Dardanellen ließ der Auf. Admiral die Tuͤrk. 
Flagge neden der Engl. und 8 aufziehen, und mit 
21 Kanonenſchuͤſſen ſalutiren. Die Truppen des Pa⸗ 
ſcha von Seutari, die nach der Heimath entlaſſen wor⸗ 
en ſind, veruͤben auf ihrem Zuge die 7 
Ausſchweifungen. Ueberall vernimmt man | lagen über 
äubereien, Mord, Brand und andere Gewaltthätig- 
keiten, welche von dieſen Truppen veruͤbt werden. Dies 
geht fo weit, daß man ſich ſogar erzählt, in der Gegend 
von Koſtendil hätten die Tuͤrk. Unterthanen den Gen. 
Geismar um Huͤlfe gegen dieſes Naubgeſindel angefleht. 


Orſova, vom 25. October. 5 
So eben geht hier die Nachricht ein, daß eine Nuſſ— 
200 Mann ſtarke Truppen-Abtheilung, die, auf den ge⸗ 
ſchloſſenen Frieden pectrauend, ruhig in Vrazza Canto⸗ 
nirungs⸗ Quartiere bezogen hatte, von einem weit ſtaͤr⸗ 
keren Tuͤrkiſchen Corps (vermuthlich einer Rotte des 
aſcha von Scutari) das von Bergokza herkam, uͤber⸗ 
allen und eingeſchloſſen worden ſei. Die Ruſſen, die 


zum Widerſtande zu ſchwach waren, verlangten zu capi⸗ 


tuliren. Die Tuͤrken zeigten ſich bereit, eine Capitu⸗ 
lation zu bewilligen; doch kaum hatten die Ruſſen ihre 
Waſſen abgeliefert, fo ſiclen die Türken wüthend über 
fie her und hieben fie bis auf den letzten Mann nieder. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Sm verfloffenen Monate find in den Swinemuͤnder 
Hafen bei einem Wafßerſtande von 18 — 29 Fuß und 
am 15. v. M. von 213 Fuß Tiefe (der hoͤchſte Waſſer⸗ 
Mand, welcher jemals fiattgefunden bat) 60 beladene 

chiffe, worunter 46 Preüßiſche und 22 e 
Schiffe eingegangen. Ausgelaufen ſind 51 beladene 
Schiffe, worunter 29 Preußiſche und 30 geballaſtete 
Schiſſe. — Trotz der ungewöhnlichen Stürme in der 
letzten Haͤlfte des vorigen Monats hat der Swinemuͤn⸗ 
der Hafen nicht gelitten, auch find keine Schiffe auf der 
dortigen Rhede verunglückt, welches vor dem Bau des 
Hafens fo häufig der (Fr war; eben fo wenig haben an 
den Oſtſee⸗Kuͤſten des hieſigen Regierungs⸗Departements 
dergleichen Ungluͤcksfaͤlle fattgefunden; leider find aber 

mehrere Pommerjche Schiffe in der Nord- und Oſtſee 
an den Kuͤſten des Auslandes, und zwar nach den Mit⸗ 
tbeilungen der biegen See. Afſecuranz Compagnie die 
Schiffe „Wilhelm“ Cavitän Schulz; „Geor Canning 
Capit. Gaß; „die Hoffnung“, Capit Ganfchow; „Wa⸗ 
terlo“, Capit. Dinſe; „Charlotte“, Capit. Wauer und 
2Friedrike Emilie’, Capit. Golz, verunglückt, von denen 
drei mit Mannſchaft und Ladung zu Grunde gingen. 
‚ Am 3. d. M. würde das aus Petersburg nach Stet⸗ 


fin beſtimmte Schiff „Charlotte“, geführt vom Schiffer 


logemann aus Wismar, in der Swinemünder Bucht 
zin gleiches Schickſal erlitten haben, wenn es nicht von 

m Dampfſchiſfe „Kronvrinzeſſin Eliſabeth“ gerettet 
worden ware. Das Schiff „Charlotte“ war namlich 
in entmaſtetem Zuſtande von einem andern Schiffe an- 
gefegelt, hatte feine Anker verloren und wurde bei fort⸗ 
auerndem Sturm, 0 
aus der Sminemünder Bucht mit eigener großer Ger 
br a dem genannten Dampfſchiffe in den Hafen 


u „ 


nach einem zweiſtuͤndigen Kampfe 


Berlin, 8. Nov. Se. Mai. der König haben, auf 
die Meldung von dem Ableben des General⸗Lieutenants 
von Horn, durch Cabinets⸗Ordre vom 5. d. zu befehlen 

eruhes, daß das achte Infanterie⸗Regiment (genannt 
Leib⸗Infanterie⸗Regiment) zu Ehren dieſes feines zwei⸗ 
ten Chefs (der erſte Chef find Se. Maj. Allerhöchftielbft) 
auf drei Tage Trauer anlege. 

Aus Halle g. d. S. wird gemeldet: Am 5. d. fand 
hier die feierliche Aufdeckung des in dem Mittelhofe des 
Waiſenhauſes errichteten ehernen Standbildes feines 
Stifters, des frommen Predigers und Menſchenfreun⸗ 
des Auguſt Hermann Francke, Statt. Es war dieſer 
Tag derjenige, an welchem im Jahre 1695 der Gefeierte 
voll Vertrauen auf Gott die ersten A Walſenkinder auf⸗ 
nahm, obwohl ihm nur für eines die Mittel der Er⸗ 


ziehung geworden waren, und mithin der eigentliche 


Stiftungs-Tag der Waiſen⸗Anſtalt, die fo vielen Vater⸗ 


loſen Vaterſtelle vertreten hat. Die Feierlichkeit wurde 
ſehr erhöht durch die Anweſenheit hoher Staatsbeamten 
und öffentlicher Behörden. Eine ausgeſpannte Leine⸗ 
wand verhinderte den Anblick der, aus dem gen Him⸗ 
mel zeigenden Vater der Waiſen und zweien ſeiner Zoͤg⸗ 
linge beſtehenden, durch Rauch's Meiſterhand ſinnvoll 
bingeßefiten Gruppe, bis auf eine einfache Hindeutung 
I der treff ichen, an ergreifenden Vezichungen reichen 
Rede des Herrn Profeſſors und Mitdirectors Dr. Nie⸗ 
Nieder, des Ur⸗urenkels des Gefeierten; der Vorhang 
fiel, ein Moment tiefer und erſchuͤtternder Bewegung. 
7. Wir freuen uns dieſer neuen Zierde unſerer Stadt, 
die auch ein Denkmal der, Werke dieſer Art fo kraͤftig 
unterſtuͤzenden Huld unſeres allverehrten Monarchen 
und des, ſtille geiſtige Größe freudig anerkennenden und 
wohlthatig fördernden Sinnes der Bewohner unſeres 
Landes 1 Wie bewundern darin die ausgezeichnete 
Hohe, auf der die bildende Kunſt in unſerer Zeit ſieht, 
und danken innig dem Manne, der den Gedanken des 


— 


Werkes zuerſt gefaßt und unermuͤdet thaͤtig die Ausfuͤh⸗ 


rung deſſelben betrieben, dem um unſere Stadt ſo viel⸗ 
fach verdienten Hrn. Bürgermeiſter Dr, Mellin. 

In Wien ſtarb am 19. Oct. Karl Graf v. Harrach, 
K. K. Kämmerer und Deutſch⸗Ordens⸗Comthuͤr, der 
Arzneikunde Doctor, dann Mitglied mehrerer gelehrten 
Geſellſchaften, 68 Jahre alt. 5 

Nach Privatbriefen aus Trieſt vom 21. Oct war 
(wie öffentliche Blätter melden) durch ein von 12875 
angelangtes Engliſches Dampfſchiff daſelbſt die Nach⸗ 
richt verbreitet worden, daß Graf Capodiſtrias zu einer 
mit Beiſtimmung der Miniſter Englands und Frank⸗ 
reichs beſchloſſenen Reife in's Ruſſiſche Hauptquartier 
nach Adrianopel Anſtalten treffe. Er wird, wie es heißt, 
bei Enos landen, und von da die Neiſe zu Lande fort» 
ſetzen. Man hofft, daß Graf Capodiſtrias an der Spitze 
der Griechiſchen Angelegenbeiten bleiben und in dieſer 
Eigenſchaft an den definitiven Verhandlungen über die 
Griechiſchen Angelegenheiten Theil nehmen werde. 

558 

Stettin. In der hi igen Steindruckeret der Herren 
Baudouin & Comp erſcheint binnen Kurzem ein neues 
Geſellſchaftsſpiel unter dem Titel: „Die Schnellpo 
von Stettin nach Berlin“ auf welches wir hierdurch 
vorläufig aufmerkſam machen wollen. Die Idee zu die⸗ 
ſem Spiele if aus dem vor einiger Zeit in Berlin 
herausgekommenen Poſt⸗ und Reiſeſplel „Die Schnell⸗ 
poſt von Berlin nach Paris“ entnommen: 

Das Spielblatt enthalt eine getreu nach der Natur 


aufgenommene Anſicht der auf der Tour nach Berlin zu 


* 
* 


. Städte und Dörfer und in der a 
ung des Spieles ſelbſt ſind außer elner Angabe der 
etwanigen Merkwürdigkeiten jeden Ortes, auch ſiatiſti⸗ 
ſche Notizen, auch der Poſteours und die Reiſekoſten ent⸗ 
halten. — Das Ganze eignet ſich beſonders zu einem 
Weihnachtsgeſchenk für Jung und Alt, und wir glauben 
verſichern zu können, daß dies neu bearbeitete Spiel 
feinem Zwecke, kleinen und größeren Zirkeln in muͤßigen 
Stunden Unterhaltung zu ‚gewähren, vollkommen ent⸗ 
ſprechen werde. 


Literariſche Anzeige. 

Ju der Ernſiſchen Buchhandlung in Quedlinburg 
iſt erſchienen und in der Wicolaiſch en Buchhand⸗ 
lung in Stettin und Berlin zu haben: 

Bildungsbuch fuͤr Juͤnglinge, 
oder wie hat es der Jͤͤngling anzufangen, um in 
Geſellſchaften, bei Tafel und in andern erhaͤltniſſen 
des Lebens ſich gegen Jedermann fein, geſittet und 
anſtaͤndig zu . und ſich durch die äußere Bil⸗ 
dung die Achtung Anderer zu erwerben, nebſt einer 
Anleitung zur richtigen Wahl der geſellſchaftlichen 
Vergnügungen. Vom Verfaſſer des neuen Kompli- 
mentirbuchs. In ſaubern Umſchlag. Preis 15 Sgr. 

Juͤnglingen, welche ſich in ihrem Benehmen gegen 
Jedermann und beſonders gegen Vornehme auszubils 
den wuͤnſchen, empfehlen wir dieſes Buch. Sie fin 
den außer dem, was der Titel beſagt, auch noch treff⸗ 
liche Charakterſchilderungen und Anweiſung zur Cha⸗ 
raklerfeſtigkeit — Beſcheidenheit — Weiſer Lebensge⸗ 
nuß — Selbſtzufriedenheit — Ausbildung der See⸗ 
lenkraͤfte und einige Winke über den Umgang mit 
dem andern Geſchlechte. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 2 
(Verſpätet.) Als ehelich Verbundene einpfehten ſich 
Dr. H. Rübner. 
Charlotte Rübner geb. He y nich. 
Stettin, den zıften October 1829. 


Verlobungs⸗ Anzeigen. 

Die Verlobung meiner Tochver Agnes mit dem 
Herrn Premier-Lientenant Aſch a. D. zu Dahlow 
bet Stargard melde ich allen Freunden und Bekann⸗ 
ten ſtatt ſonſtiger Anzeige hiermit ganz ergebenſt. 
Stettin den 11. November 1829. HB. Hennig: 


{4 Verlobte empfehlen ſich 
. 19 Aſch, Pr.⸗Lieut. a. D. 
Agnes Hennig. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute Nachmittag wurde meine Frau von einem 
gefunden Knaben glücklich entbunden. Stettin, den 
sten November 1829. En 

N Friedrich Wilhelm Weinreich, 


Todesfall, = 
Am sten d. M., des Abends 8 Uhr, ſtarb meine 
liebe Frau, Johanne Wilhelmine geb. Weumalt, 
an den Folgen einer Bruſtkrankheit. Wer den Edel⸗ 
finn der Verblichenen kannte, wied meinen fo gerech; 
ten Schmerz mit ſtiller Theilnahme ehren. Stettin, 
den kiten November 1829. J. C. Schultz 


lichkein deſſelben zur Befriedigung der 


Anzeigen. 
Damen „ Pu 6. 
Hauben und Huͤte im neueſten Geſchmack, alte 
Hüte moderniſiren, Hauben waſchen, Federn ma 
ſchen und krauſen, jo wie alle zu dieſem Jache geh 
renden Gegenſtaͤnde empfiehlt ergebenſt 
P. F. Dürieür, No. 148 Schuhſtraße. 


So eben empfingen wir neue ſehr geſchmackvolle 
Bänder, ausgenähete Tällſtriche, billi He huftreifen: 
Juruͤckgeſetzte Bänder. verkaufen wir ſehr billig. 

M. Wolff & Comp., Breiteſtraße. 


Eine anſtaͤndige wohlerzogene Perſon wird in hie⸗ 
gem Orte zur Führung emer leichten Wirthſchaft 
wobei ein reinliches Ladengefhäft mit zu verſehen 
iſt, ſogleich geſucht; hierauf Reflectirende wollen 
ihre Adreſſen nebit Atteſte ihres Wohlverhaltens um 
ter dem Buchſtaben M. verjiegelt in der Zeitungs“ 
Expedinon baldigſt abgeben. 


ESTER 

Eine geſetzte Perſon die mehrere Jahre hier in 
der Stadt als Wirthſchafterin geweſen, wuͤuſcht ein 
weiteres Unterkommen. Auch wuͤrde ſie ſehr gerne 
eine kleine Wirthſchaft und die Pflege eines alten Herrn 
oder Dame übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt 
ſehr gerne der Befiger des Hauſes Breiteſtr. Nr. 378. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener brauchbarer 
Bediente, finder fogleich einen Dienſt. Breiteſtraße 
No. 359 in der erfien Etage zu erfragen. 

— a u 


Ergebene Anzeige. 
Ich habe mein Gewächshaus für den Winterbe- 
such recht freundlich decorirt und bitte um zahl- 
reichen Zuspruch, Grünthal bei Stettin (Langer- 


becks Garten.) A, Dittmar. 


Sehr schöne Bergamotten und Dauer-Aepfel bei 
A. Dittmar in Grünthal bei Stettin, 


Oeffentliche vorladungen. 


Vor dem unterzeichneten Ober-Landesgerichte iſt 
über das Vermögen des Oberfoͤrſters, Majors von 
Boͤhn zu Falckenwalde bei Stettin, wegen Unzulaͤng⸗ 
Glaͤubiger, an⸗ 
getragenermaßen der Konkurs eröffnet und ein Ge 
nerabKiquidationss Termin auf den ısten December 
dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen 
Ober⸗Landesgerichte vor dem Herrn Ober-Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor von Wangenheim angeſetzt worden. 
Die unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden daher vorgeladen in dieſem Termine perföns 
lich oder durch Bevollmächtigte, wozu ihnen von den 
ee die Juſtiz-Kommiſſtons⸗ 
äthe Calo, Krüger und Böhmer, der Juſtiz⸗Rath 
Bauck und der Hoffiskal Reiche vorgeſchlagen wer- 
den, zu erſcheinen, ihre Forderungen nebſt Beweis 
mitteln anzugeben und die darüber ſprechenden Dos 
kumente vorzulegen. Die Ausbleibenden haben zu 
erwarten, daß ſie mit allen Anſpruͤchen an die vor⸗ 
handene Maſſe durch ein ſogleich nach Ablauf des 


General⸗Nauidations⸗Termins abzufaſſendes Erkennt 5 


niß ausgeſchloſſen werden, und ihnen deshalb gegen 


* 


} leni en, 


‚ Mumten Termin verdungen werden. 


die ubrigen Gläubiger ein ewiges Slillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden wird. Stettin, den sten Auguft 1829. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Von dem Koͤnigl. Ober,Landesgerichte in Stettin 
iſt über den Nachlaß der zu Schweſſow verſtorbenen 
Wittwe des Gutsbeſitzers Krauſe, Morie Eliſabeth 
gebornen Kraufe wegen Unzulänglichkeit deſſelben 
zur Befriedigung der Gläubiger heute der Concurs 
eröffnet und ein General-Liquidationstermin auf den 
13ten Januar kommenden Jahres, Vormittags 10 uhr, 
Am Ober⸗Landesgerichte vor dem Sber-Landesgerichts⸗ 

fieffor v. Oertzen angeſetzt worden. Die unbekann⸗ 


ten Glaͤubiger der Gemeinſchuldnerin werden vorgela⸗ 


den, in dieſem Termine perſönlich, oder durch Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen die hiefigen Juſtiz⸗Commiſſtons⸗ 
Kathe Calo, Zitelmann, Krüger und Böhmer vorge⸗ 
ſchlagen werden, ihre Forderungen anzumelden, die Urs 
kunden, worauf ſich ſolche gründen, vorzulegen, und ſo⸗ 
ann fernere Verfügung, bei ihrem Ausbleiben aber zu 
erwarten, daß fie mit ihren Anſpruͤchen von der vor, 
handenen Concurs⸗Maſſe werden ausgeſchloſſen und 
Amit gegen die übrigen Glaͤubiger nicht weiter ge⸗ 
ort werden. Stettin, den zoſten July 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Die von dem Muͤhlenmeiſter Martin Ludwig 
Geßlow, unterm asſten März 1819, an den Maurer 
Meifter Zieger hieſelbſt ausgeſtellte, auf der zu Brunn, 
Randowſchen reiſes, belegenen Windmuͤhle, im Hy⸗ 
dothekenbuch Rubr. III. Nr. 2 eingetragene, über 
da Rtlr. lautende Obligation nebſt beigeheftetem 
Kekognitionsſchein vom aoften Aprit 1819, iſt angeb⸗ 
lich verloren gegangen. Es werden daher alle die⸗ 
N welche an das eingetragene Kapital und die 

aräber ausgeſtellten Inſtrumente als Eigenthuͤmer, 
eſſtonarien, Pfand: oder fonftige Inhaber Anſprüche 
zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem 
auf den 14ten Januar 1830, Vormittags 11 Uhr, in 
dem Gerichtszimmer zu Brunn angeſetzten Termin 
zu erſcheinen und ihre vermeintlichen Anſpruͤche gel 
dend zu machen, widrigenfalls fie mit ſolchen praͤclu⸗ 
irt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
zuferlegt werden wird. Stettin, den asſten Septem- 
er 1829. Das 8 zu Brunn. 
u e n. 


o 
Diejenigen Intereſſenten, welche mit hoher Geneh⸗ 
gun Behufs der Einholung der Zins⸗Coupons, 
ddema nen⸗Pfandbriefe bei uns niedergelegt haben, 
unen ſolche gegen Ruͤckgabe unferer mit einer Em: 
bfangsbeſcheinigung zu verſezenden Quittung zurück, 
nehmen. Stettin, den zten November 1829. 
Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe. 
Die Reini der Kloackwagen von der Kaf 
e Reinigung der 9 on erne 
an Koͤnigsplatz ar der SträflingssKaferne, fo wie 
N Kloackwagens der Hauptwache, ſollen an den 
midenfordernden in dem auf den 18ten d. M., Vor⸗ 
deickage 10 Uhr, in dem Geſchaͤftslocale det unter⸗ 
eichneten Verwaltung, Roͤdenberg No. ats, anbe⸗ 
0 Unternehmer 
dlerden unter der Bemerkung hiermit eingeladen, daß 
e naͤhern Umſtande und Bedingungen von heute an 


vember 1829. 


* 


in gedachtem Locale entnommen werden 
Stettin, den iſten November 1829. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. Stegemann. 


5 Zu ver Faun fen: 

Die eine halbe Meile von Stettin, Bollinchen ge⸗ 
genüber an der Schwante belegene, zur Konkurs 
maſſe des Konſuls Friedrich Wilhelm Lutze gehoͤrige 
Kaufwieſe von 2 Pommerſchen Morgen 2101 [Rus 
then, welche zu 306 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt 
worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation am sten Januar k. J., Vormittags um 11 Uhr, 
im hieſigen Stadtgericht durch den Hekrn Juſtizrat 
Jobſt öffentlich verkauft werden. Stettin, den sten 
October 1829. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Das im Dorfe belegene Koͤnigl. VorwerksFami⸗ 
lienhaus No. 10 nebſt Garten, welches auf 130 Rilr. 
so Sgr. abgeſchatzt worden iſt, foll im Wege der 
Licitation den zoſten November c. Wormittags 10 Uhr, 
auf hieſiger Amtsſtube öffentlich verkauft werden. 
Die Taxe und Kaufbedingungen können jederzeit hier 
eingeſehen werden. Ferdinandshoff, den ten No⸗ 
Koͤnigl. Domainen⸗Amt. 


konnen. 


Das dem ehemaligen Kaͤmmerer und Tiſchlermei⸗ 
ſter Wilke gehoͤrige, hieſelbſt in der Muͤhlenſtraße 
sub No. 147 belegene Haus nebſt den dazu gehoͤri⸗ 
gen Pertinenzſtücken, als 

eine Larpwieſe, 

eine Wikkavelwieſe, 

eine Maͤdeburgswieſe und 

eine Wollwinkelwieſe, i 
welche auf 1584 Rthlr. 20 Sgr. tarirt worden find, 
ſollen in Termino den ten December d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, hieſelbſt im Wege der nothwendi⸗ 
en Subhaſtation verkauft werden, wozu die Sr 
e und Kaufluftigen eingeladen werden. ie 
are des Grundſtuͤcks kann taglich in unſerer Regi⸗ 
ſtratur 1 werden. oͤlitz den 11. Septbr. 
1829. nigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Das hier sub No. 4 der Ritterſtraße belegene, 
dem Nagelſchmidt Friedrich Glaſer und deſſen Pa 
rirter Ehefrau Regine geborne Schult gehörige Haus 
nebſt Pertinenzſtuͤcke, als: 

eine halbe Koͤlpinswiefe, 

eine halbe Wikkavelwieſe, 

eine Radelandswieſe, 

ein Garten und 

eine Wollwinkelwieſe, 2 
welche auf 658 Rthlr. 10 OR taxirt worden find, 
ſollen in Termino den raten December d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, hieſelbſt im Wege der nochwendigen 
Subhaſtation verkauft werden, wozu die Bietungs⸗ 
fähigen und Kaufluftigen eingeladen werden. ie 
Taxe der Grundſtücke kann tdglich in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. Pölitz den 3. Septbr. 1829. 

oͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


— 
Das dem Gensd'armes Bäfeler und deſſen Ehefrau 
Zoyanne Ehriftine gebornen Lebe zugehörige, hier⸗ 
7 1 Aw; 48 in der Prieſterſtraße belegene Wohn⸗ 
aus ne 
geſchaͤtzt, ſoll auf den Antrag eines Glaͤubigers im 
Wege der nothwendigen Subhaſtatjon in Termino 


Pertinenzien, auf 546 Nihlr. 3 Sgr. 3 Pf. 


in unſerer Negii 


1 


den toten December d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich verkauft werden. 
Kaufluſtige werden aufgefordert, in dieſem Termine 
ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Einwilli⸗ 
gung der Intereſſenten, und wenn ſonſt keine geſetz⸗ 
liche Gründe entgegen ſtehen, den Zuſchlag zu ges 
wärtigen. Die Taxe iſt dem an hieſiger Gerichts- 
ſtelle afſtgirten Proclama beigefuͤgt, und kann auch 
tratur eingeſehen werden. Uſedom, 
den ayſten Auguſt 1829. 
: Königl. Land- und Stadtgericht. 


Das der Wittwe des Aderbürger Schulz, Catha⸗ 
rina geborne Biederſtedt zugehörige, am Markie an 
der Priefters und Swinerſtraßen Ecke hierſelbſt bele⸗ 
gene Wohnhalls nebſt Zubehör, auf 974 Rtlr. 28 Sgr. 
abgeſchaͤtzt, Toll auf den Antrag eines eingetragenen 
Gläubigers in dem dazu auf den sten Januar k. J., 
Vormittags um 11 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle ans 
beraumten peremtoriſchen Bietungstermine an den 
Meiſtbietenden „öffentlich verkauft werden, und wer; 
den Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß 
der Meiftbierende, nach erfolgter Einwillt ung der 
Aena ne inſofern nicht geſetzliche Gründe eine 

usnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. 
Die Taxe iſt dem an hiellger Gerichtsſtaͤtte affigirten 
Proclama beigeheftet, und kann auch in unſerer Re⸗ 

iſtratur eingeſehen werden. Uſedom den sten Octo— 
152 1829. Königl. Preuß. Land und Stadt ericht. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

Es foll am isten November c. um s Uhr zu Grams 
bow der Krüger Bruͤſſowſche⸗ Nachlaß, beſtehend in 
Vieh, Acker⸗ und Hausgeraͤth, Betzen und Leinens 
dien Kupfer und Meſſing, öffentlich an den Meijts 

ieienden verkauft werden, wozu Kaufluſtige einlas 


det. Alt⸗Damm den sten November is 


290 
Das Patrimonialgericht über Sellin 
und Grambow. 


Ii ; t r An Fe 

Eintauſend Stuck extra ſtarke Kiefern in den Jar 

en No. 10, 11, 37 und 38 des Unterforſtbelaufs 
Goldbruch, Königl. Schlanowſchen Forſt⸗Reviers, 
2 bis eine Meile vom ſchiffbaren Netz-Strome ent 
fernt, werde ich am zten December c., Vormittags 
10 Uhr, zu Forſthaus Vordamm bei Drieſen in klei⸗ 
nen Parthien von 25 Stack und mehr, auch im Gan⸗ 
zen, zum öffentlichen Verkaufe ſtellen. Ich lade Kauf⸗ 
luſtige hiezu ein und be merke: daß die Kiefern noch 
auf dem Stamme ſtehen, mit Nummern bezeichnet 
ſind und der Heegemeiſter Günter zu Goldbruch von 
mir angewieſen iſt, den Kaufluſtigen auf Verlangen 
die Kiefern zur Beſichtigung anzuzeigen. Aus den 


Verkaufsbedingungen hebe ich insbeſondere aus: daß 


die Kiefern äber der Borke vermeſſen und nach dem 
Cubic⸗Inhalt verkauft, auch die Gebote nicht auf 
Stücke ſendern pro Cubic, Fuß abgegeben werden und 
endlich der Meiſtbietendgebliebene auf Verlangen 
eine angemeſſene Caution ſogleich beſtellen muß. Forſt⸗ 
haus Vordamm bei Drieſen, den z9ſten October 1829. 
Der Oberfoͤrſter. 


Im Termine den 14teD December c., Vormittags 
um 10 Uhr, zu Nathhauſe hieſelbſt, ſollen aus der 
hieſigen Stadtiforſt 2224 Eichen auf dem Stamm ent 


weder im Ganzen, oder in Kaveln von eiren goo Stück, 
im Wege der Licitation an den Meiſtbietenden, wenn 
annehmlich geboten wird, verkauft werden; wol 
Kaufluftige hiemit eingeladen werden, und wird be 
merkt, daß die Eichen auf Verlangen vor dem Ter⸗ 
min vorgewieſen werden können. Die Bedingungen 
werden in dem Termin bekannt gemacht werden. 

Neuwarp, den zten November 1829. 

g Der Magiftrat, 

Zu verpachten 

2. in Hinterpommern in der Naͤtze von Cammin 
und Treptow a. d. Rega belegene, den von Altrock 
ſchen Erben zugehörige Gut Parpart, ſoll von Mas 
rien 1830 ab auf mehrere Jahre verpachtet werden, 
Pachtluſtige werden eingeladen, ſich deshalb bei 
dem Herrn v. Flemming in Parpart zu melden. 


Zu verkaufen oder auch zu verpachten. 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen meine in der 
unterwieck No. 37 bei Stettin belegene Tad agie, in 
welcher feit vielen Jahren eine lebhafte Nahrung 
war, aus freier Hand zu verkaufen oder zu verpa 
ten. Dieſelbe beſteht in einem maſüven Wohnhau 


von 4 Stuben, Kühe und s Kammern, Kellerraum. 


einem ſchoͤnen Garten, worin ein Gartenhaus, Ke“ 
elbahn und über 130 Stuck tragbare Baͤume von def 
hönften Gattung ſich befinden, und es gehört dal 
eine im fetten Ort belegene ganze Wieſe. Kaufluftige 
erſuche ich, ſich in meiner obengenannten Wohnung 
gefaͤlligſt einzufinden. Woti x. 
8 5 775 „ 3 
in Bauerhof in zin am Dammſchen See ge“ 
legen, 60 Magd. Morgen groß, mit 2 an hr 
nen Wiefen, fo wie feparirter Pütung, ſoll aus freier 
Hand oe r Kaufmann Peterſen ſogleich 
unter billigen Bedingungen hierſelbſt verkau u 
den. Lübzin, den sten November 1 0 
Wendt. 

’ u 

Zu verkaufen in Stettin. 


Den iſten Transport Ruͤgenwalder Gaͤnſebrüͤſte 
habe pr. Poſt erhalten. 
W. Liegnitz, No. 206 Laſtadie. 
Weiße Lein e wand 
erhielt mehrere Sorten, beſonders ſchoͤne Gebirgs 


Creas und empfiehlt nebſt Bett-Drillich, Federleinen / 


Zichen, Julett, und mehrere andere Leinenwaaren, 
wirn, baumwollen Dachtgarn, Sackzwillich und 

chleſiſche Segel-Leinewand . 8 
f Johann Ferd. Berg, 


große Dvers und Hagenſtraßen Ede 
r Ganz friiche große Auſtern ben 3 


W. Pfarr. 
Apfelsinen, Maronen, Limburger Käse, grüne 
Orangen und neue Mallagaer Citronen bei 
J. G. Lischke, Frauenstrasse No. 918. 


——ü—B Ä ²˙ m 
Fraunen Berger Leber Thran, Trief Baumblı 
Rig. Matten, Magd. Annies und holl. Klumpenthon 
bei Zeinr. Louis Silber, Schuhſtr. 861. 


Siebei eine Beilage. 


En 


Beilage zu Nr. 91. der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung, 
Vom 13. November 1829. 


e SEELEN TEERESTISPTIER FEN, 


Noch zu verkaufen in Stettin. 
mene Muscat. Traubenrosinen, feine Schaal - 
Vandeln, Gen, Citronat, Chocolade, feine Thee’s, 
Calle, Himbeeren-Gelee, Himbeeren-Essig, neue 
Gi mpignons, Capern, Oliven, fein Prov.-Oel in 

uc enn und Pfundweise, Parmesankäse, Macaroni 
ind Figur-Nudeln à Pfd. 7 Sgr. empfiehlt 


9 A. Borck,, Pelzerstrasse 807. 


Malagaer Winter-Citronen bei 
August Otto. 
Geräucherte Gänsebrüste bei 
August Otto. 


Nordamerikaner Rumm in Stücken billigst bey 
L. Teschendorff, grofse Wollweber- und 


2 Baustralsen-Ecke No. 547. 

nereuen Sehr ſchoͤnen hollaͤndiſchen Hering in 1 Ton 

18 Original-⸗Packung, der fo eben von Amſterdam 

ſolgekommen, erhielt ich in Commiſſion und offerire 
chen zu 15 Rchlr. per zz Tonne. ö 

—Auguſt moritz, Huͤnerbeinerſtraße No. 1088. 
Mittel und klein 2 Fetthering zu ſehr billis 


En Preiſen bei Wilhelm Weinreich jun. 


Beſte gegoſſene Lichte in allen Sorten pr. Stein 
don 22 Pfd. 3 Rthlr. 175 Sgr., das Pfund 5 Sgr., 
gelben Wachsſtock 14 Sgr., abgelagertes raffinirt 
für bol, ganz vorzüglich zu Aſtral und Nachtlampen 
für 1 Kehle. pr. 74 Pfd. — Nächſt dieſen Artikeln 
ferire ich mein Tabacks⸗Lager aus mehreren reſp. 
Fabriken Berlins zum Fabrikenpreis mit 10 ie 
abatt, den ich durchgehens bis zu einer A nahme 
don az Pfd. bewillige; fein Kugel und Hayſan⸗ 
hee, reellen, ganz reinſchmeckenden Caffee 6 Sgr., 
| | mitte 63, f. mittel 7 Sgr., fein s und 9 Sgr.; fer⸗ 
der Zucker, Chocolade und ſaͤmmtliche Materialwaa⸗ 

en zu den dilligſten Preiſen bei 

C. J. Auck, Reifſchlaͤgerſtraße No. 126. 


[da ch s, 
Ihe ſchoͤnen weißen Olganer und Podoler Flachs 
abe ich billig zum Verkauf. 

N Auguſt Wolff. 


g Fein gelben Portorico in Rollen, desgl. geſchnit⸗ 
Bin a Pfd. 9 und 12 Sgr., Rothfiegel und Louifiana 
on F. zuftus, Merida, Laguayrg, Cuba,Canaſter, 
Tabu ptimum und Faber ase m een ige 
ade, empfiehlt zum Fabrikpreiſe mit annehmlichem 
Nabatr pfieblt z G. F. Semmermeifter. 
nich habe nun wieder sehr schönes pakln, Büchen, 


‚ Birken und Elsen Kloben-Brennholz erhalten. 
Es D. B. Brefsier. | 
Neuen ſchotiſchen Hering in kleinen Gebinden bil⸗ 

ligſt bey een w. Schoenn, 

e Marien⸗Kirchhof No. 779. 


i Sausverfauf. 
Das Haus No. 94, Pladrinſtraße, 15 aus freier 
Hand zu verkaufen. Der Verkäufer iſt Pladrinſtraße 
No. 100 parterre zu erfragen. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Am ı4ten November, Nachmittags 3 Uhr, sol- 
len auf dem neuen Packhofe 

Fässer Smirn. Rosinen 
für Absenders Rechnung à tout prix verkauft 
werden. 


— EEE nn | — 
Auction über eine Parthen Gelbholz auf dem Holz⸗ 
Hofe des Kaufmann Herrn C. Mylen Sonnabend 


Nachmittag 2 Uhr. 

Am igten November c., Nachmittags 2 Uhr, ſol⸗ 
len im Stadtgerichts: Auctionss Local: Silberzeug, 
18 Guldenſtücke, z8 Ries feines Brief und Velin⸗ 
Papier, 120 Pfeifen, theils mit meerſchaumenen, 
theils mit fein porcelanenen Köpfen, ſaͤmmtlich mit 
Silber beſchlagen, 1 Doppelflinte, 1 complette Offizier⸗ 
Equipage, Ferner Möbel, wobei: 1 neuer mahagonie 
Kleiderſecretair, 1 birkener Schlafſopha, 1 Schkeib⸗ 
1 Kleider, und 1 Wäſch⸗Secretair, gute maͤnnliche 
Senger Buͤcher, ingleichen Haus und Kü⸗ 
chengerath ꝛc. verſteigert werden. Reisler. 


Wein Auction. 
Am Donnerstag den ıgten November c., Nach- 
mittags um 2 Uhr, sollen im Speicher No, 49 jen- 
seits der Oder F 7 


Fi 


20 Kisten mit 520 Flaschen franz, Weine, beste- 
hend in; Haut Sautern und Haut Preignac 
von 1822, 2825 und 1827, 
a Kiste mit 50 Flaschen Champagnax und 
50 Kisten Eau de Cologne, ’ 
für auswärtige Rechnung, durch den Mäkler Bötr- 
cher, öffentlich versteigert werden. 


Miethsgeſuch. 

Es wird in der Gegend der Unterftudt, womoͤglich 
in der Langenbrückenſtraße und deren Nähe, ein Lo⸗ 
cal, das ſich zur, Laden eignet, geſucht. Näheres 
2 man parterre im Haufe No. 948, am neuen 

ar 4: 


Zu vermiethen in Stettin. 

Im Haufe große Domſtraße No. iſt zu Neuja 
1830 85 Parkerre, Wohnung von en 1 Sur 7 
ſtikenſtube, Küche, Speiſekammer und Keller zu vermie⸗ 
then und das Nähere von dem Unterzeichneten, Kuh⸗ 
ſtraße No. 288, deshalb zu erfahren. 

A. F. w. Wißmann. 

Ein freundliches Logis, zte Etage, von 2 Stuben 
Küche und Holzgelaß, iſt ſogleich — ruhige Miether 
billig zu vermiethen, bei 

Siebner, Moͤnchenſtraße No. 460. 


Eine Stube und Kammer mit Meubeln ei 
44 vermiethen, Monchenſtraße No. ne a6 


= In meinem Haufe No, 328 am Paradeplatz, iſt 
die ate Etage, worin s Stuben nebſt Zubehör, auch 
Stallung für 4 Pferde und Wagenplaß, zum ıften 
Januar oder April k. J. zu vermiethen. Stege. 


Eine freundliche Hinterſtube mit Meubeln und 
Bette iſt ſogleich billig zu vermiethen, Grapengießer⸗ 
ſtraße No. 171. ö 


In der Oberſtadt ift ein Logis parterre, beftehend 
in 5 Stuben, 1 Entree, 2 Kammern, heller Kuͤche, 
Holzgelaß und Bodenraum, zum ıften April 1830 zu 
vermiethen. Das Nähere Breiteſtraße No. 356. 


In einem Haufe in der Pelzerſtraße wird am ıften 
April 1330 die zweite Etage, beſtehend in 3 Stuben, 
1 Entree, heller Kuͤche, Speiſekammer, 2 Bodenkam⸗ 
mern nebſt Holzkeller zur anderweitigen Vermiethung 
frei. Das Nähere Breiteſtraße Nr. 336. 


Roͤdenberg No. 324 ift die dritte Etage, beftehend - 


aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller, Holzgelaß 
und gemeinſchaftlichem Trockenboden, zum ıften Ja⸗ 
nuar 1830 zu vermiethen. 


Der Weinkeller des Hauſes No. 782 kleine Doms 
ſtraße iſt ſogleich zu vermiethen. 

Ein freundliches Logis von drey Stuben und Kuͤche 
iſt No. 169 Grapengießerſtraße zu vermiethen. 


Zwei Getralde⸗Boͤden und ein Lager⸗Keller find zu 
vermiechen in der großen Oderſtraße No. 1. 


In der großen Domſtraße Nr. 677 iſt Veraͤnde⸗ 
rungshalber ein Logis von 4 Stuben, Kuͤche neb 
Zubehör zum ıften Januar 1830 zu vermiechen z au 
kann ein Pferdeſtall dazu gegeben werden. 


In dem Speicher hinter dem Hause Oderstrasse 
No, g ist eine Remise sogleich zu vermiethen. 
222 —— —— — 


In der Baumſtraße No. 1000, iſt das e 
in' Stuben, Kuͤche, Kammer ic. — wobei auch ein 
kleiner Laden — beſtehend, an ſtille, ruhige Leute zu 
vermietheu. ‘ 


Unweit der Baumbrüde No. 1100 iſt ein freund⸗ 
liches Quartier, beſtehend in einem Entree, zwei heiz⸗ 
baren Stuben und Cabinet nebſt Zubehoͤr, gegen 
billige Mierhe ſogleich zu vermiethen. Daſſelbe ſteht 
in der Mittagsſtunde von 12 bis 2 Uhr zur Beſichti⸗ 
gung frei und werden Miethsluſtige erſucht, mit dem 
jetzigen Miether wegen der Miethe ſich zu einigen. 
—— 4 —[j . — 


Bekanntmachungen. 
Mit Schiffscapitain F. W. Miller, Schiff Füuͤrſt 
Hardenberg, von London kommend, ſind von dem 
nern Philip Pries an die Ordre des Herrn J. Simon 
verladen 
= ar 1 21 Faͤſſer Bier. 
Der Herr Empfaͤnger wird erſucht, ſich wegen. der 
Empfangnahme bei Unterzeichnetem zu melden. Stet⸗ 
un den ızten November 1829. 5 
C. G. Serrlich, Schiffsmaͤkler. 


Kronleuchter mit Glasbehang 
in Bronce und lackirtem Blech mit 4, 6, 8 und 
12 Leuchtern ſehr billig in der Glaswaarenhandlung 
von L. Borck sen., 
große Dohm⸗ und Pelzerſtraßen-Ecke. 
Gebrauchte Kronleuchter werden eben da aufgepußzt, 
und wie neu billigſt hergeſtellt. 


3. Es haben ſich uͤbelgeſinnte Menſchen erlaubt, 
das Gerücht auszubreiten, als wenn ich mein Ge⸗ 
ſchaͤft als Steinſetzer aufgegeben habe. Ich mache 
daher hiermit bekannt, daß ich ſolches nach wie vol 
fortſetze, verſpreche die billigſte und prompte Bedie“ 
nung, und bitte daher meine hochverehrten Gönner 
mich ferner mit ihren Auftragen beehren zu wollen. 
Stettin, den sıten November 1829. 
Der Steinſetzer-Meiſter Sturm, 
wohnhaft im Roſengarten No. 264, 1 Treppe hoch 


— —.0 1 
Die Deſtillation von E. w. Roth, Königsſtraße 
No. 184 hier, hält ſtets Lager von rohem und ge⸗ 
reinigtem Spiritus, und empfiehlt daſſelbe in jeder 
beliebigen Quantitat zu billigen Preiſen. 


e 
Zur sten Klaſſe der soſten Lotterie, deren Ziehung 
am ıgten dieſes Monats beginnt, find ganze, halbe 
und viertel Kauflooſe zu haben bei 
J. Wilsnach, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer⸗ 


E . 

Ich ſetze mit dieſer Anzeige ein hieſiges und aus 
wärtiges geehrtes Publikum ganz ergebenſt in Kennt 
niß, daß bei mir fters Lotterie⸗Looſe beider Lotterien, 
zu den bekannten Preiſen, zu Dienſten ſtehen. Alt.“ 
Damm, den ıoten November 1829. 
M. Leſſer, Koͤnigl, Lotterie -Unter-Einnehmer. 
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Hauptmann Engelbrechtſche Legaten⸗ 
Bekanntmachung. 


Der hierſelbſt am ten Auguſt c. verſtorbene 
Hauptmann a. D. Carl Heinrich Engeibreche us ; 
feinem Teftamente folgende Legate ausgeſetzt: 

1) den Kindern feiner verſtorbenen Schweſter der 

Fenn 1 Juſtina Eliſabeth Loͤper bei Col, 
erg 5 Rthlr. 2 
3) feiner Schwester der verwittw. Frau Regiments“ 
3 Meiſter Sophie Erneſtine Weiland 
5 r. 
3) den Kindern ſeiner verſtorbenen Schweſter der 
Sean Kriegsraͤthin Maria Juliana Wißmann 
5 Rthlr. 
4) den Kindern ſeiner verſtorbenen Schweſter der 
zu Salinen⸗Inſpector Caroline Henriette von 
ordon zu Colberg 5 Rehlr. 
Als Teſtaments-Univerſal-Erbin mache ich dies den 


vorſtehend benannten Legatarien mit der Aufforderung 


bekannt, mir koſtenfrei ihren Aufenthaltsort anzu⸗ 
zeigen und die Legitimation ihrer Perſonen zur Ems 
pfangnahme der Legate nachzuweiſen. Breslau, den 
iſten November 1829. 


Verw. Acciſe-Plombeur Scheibke geb. will 5 
wohnhaft Kloſſerſtraße 255% kommen, 


